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^ §mn §$tift$eîtetta$ in pieu.
oJOJoo

Sffienn ftd) bte ©etfter am ©onaufiranb
Vereinen pm fröpctjen Zeigen,

©pann' id) meine ©aiten mit munterer §anb,
(Sin frôl)lïd)e§ ©tüdlein p geigen.

SDa§ ©tüdKetn Hinget nidjt Sieb' nod) §ajj,
@§ Hinget nidjt trjeld)en Sßarteien ;

©ebanten nur bringt'ê auê bem Smtenfajs,

Um ÏHTe ju aMonterfeien.

3ft)r Herren, bte f)eute mein ©tngfang prêtât,

3t)r ©eifter ber täglichen Meinung,
SDte 3i)r (Sud) ber SIrbett ber greffe befleiß,

3l)r îornmt junödjft jur ©rfdjeinung.
®ie 3Bar)rI;eit ift bitter unb bringt tein S3rot,

SDod) ben ©algen toot)I unb ©efängnifi.
2Bte ïam e§, bafj it)t entfdjliipfiet ber 3cotï)

Unb ber 2Baî)rt)eit böfem 3Serl)ängm^

Unb 3I)r, bte 3t)r für ben Sampenfdjein

9<îooeïïen unb ïpoffen gebtd)tet;

2öie mögt 3l)r bem ©djtdfal entronnen fein,

S)a§ bie aßal)ri)ett fo gerne üerntdjtet?

§abt 3|t gefagt, bafe bie fdjime SBelt

S)a§ Êble, ba§ Çeiïtge ïrône

§abt 3l)r nid)t gefördert um fd)nöbe§ ©elb

®a§ Unfittltdje, baâ Obfcöne?

®od) nein 3t)r fdjnnngt ja beê ©eifteê @d)mert

Sûr bie I)eilige @tanbe§et)te",
SD'rum fetb 3l)r 2111e aud) eïjrentoerti),

3ßenn, toenn e§ mtrflid) fo märe.

$al)t' l)in, mein Sieb, ju bem SDonauftranb

ttnb ïïopfe bort an bie ©emiffen;
2U§ ein Soblieb getgen toollte. bte |Sanb,
®a finb mir bie ©aiten geriffen.

an ben ortogwflfdjat ßongreß in pridh

ber berg bat eine maus geboren,

benn bie erjiet^unrbirettoren,

mi baben ft bi fprad) gefdjoren

bi roörter finb jegt ob unb 1er,

man tennt beinabe ft nid)t mer.

iraftïoë unb bünn ift ber tafe

unb roeffrig jebe taffe te.

jejt fpilt man an bem tüten fe,

im früling in bem grünen tle,

im rointer in bem linben fd)ne,

ergoßt ftd) \qt ara fpef unb fd)mer

unb lïêt im über (anb unb mer".
baê bübfdje atte boppebee,

ft fdjmiffenë in ben äüridjfe.

bem biêmard tun bi §arlein me,

er ftürjt uor mut ftd) in bi fpre.
eê ift aud) pb" unb r/pfilon
auê abfdjib unb traftanben fd)on.

pitagoraë unb lifiaë,
fi meinten fid) bi äugtein najj
unb breten, um ir eigentum,

fid) grimmig nod) im grabe um.
bie fiftfeWon, fierrje!
tut jegt ben tiren nid)t mer me.

bi abfofaten, bi juoor
bi t)aut unê sogen ûber'ê or,

plabiren jegt, mi fonft nod) ni,

für mriftigteitêftlofofi.

aud) ben majuêÊeln gingê an firagen;
ft mürben alle tot gejdjlagett.

ber A, E, I, ber O unb U,
fi fdjlafen jegt bie ero'ge ru.
mi roar'ë beim früheren ftftem

mit grofen fchhörfeln fo bequem!

ber fchulbub fa fi an unb vif :

tjato baê ift ein fubftantif!
manch fürroott freute fid) ber er

unb tat, alê obê ein liauptroort mär.

aud) unfre beutfd)fct)rift roarfen bort

ft mir nidjtê, bit md)tê, über borb

unb fdjnallten auê bem fatiîan

bafür bie pfaffenlettern an.

fo ging eë ftetê, roo teotogen

alê ortografen rat gepflogen.

granfreid) fd)idt ununterbrochen taufenbe non ©olbaten in baê

beftegte Sunië. 3Jîan behauptet eê fei bief; notljroenbig, roeil bie SB ü fte

fo oiel Opfer oerlange.

Unb roer graetfeït benn baron, bafj baê SEBüfte fei?

Sie 33erid)te auê Gsnglanb finb fel)r befriebigenb. Sê fei nod)

immer aQeê in ber beften Unorbnung.
ßatfer .21 1 e ï a n b e r gab feinem ©roftolieim an 23orb ber3Jact)t Serê=

faroa" ein gïânâenbeê ©abelfrûtjftûcf auf ber JRtjebe oon 3ieufabrroaffer.
2Bie lange roirb eê geljen, biê îlteranbet in baêfetbe l)ineinfteuert?

§djnttba(jnpferf. *s>->

3n 93erlin fagt er,
23ei äßarjin fagt er,

3Jtuftt Su fein fagt er,
Seuflifct) fein ¦ fagt er;
Senn ba t)aben'ê fagt err
2Siet Serftanb fagt er,

Saê oerfteljt ftd) fagt er,

©d)on am SRanb.

Unb ber 39 iê fagt er,

ÜRatct roirb g'roifî jagt er,

ßarbinat fagt er,

2Rod) einmal fagt er;
Senn Sonfur fagt er

Unb genfur _ çagt çr>

©inb bei-^ljm fagt er

Sängft su §auê.

Unb babei fagt er,

©inb bie brei fagt er,

§äätd)en SJlofië fagt er,

Sie Çrognoftê fagt er,

Safj ber gürft fagt er,

3mmer bürft' fagt er,

Jlacb bem §öchften fagt er,

SRuhm ber SBelt.

©anj geroifî fagt er,

gäljtt ber 3Mê fagt er,

Ulaiä teop fagt er,

Stach Êanoffa fagt er,

Saft er fteb' fagt er,

Sief im ©chnee fagt er,

Unb bem 2eo fag':

§e nu fo be!!"'

c2S5= Jinc 3?aßcf. -3=d
6ê roaren einmal sroei SRacl)barn, bie fchü|ten ftd) fehr unb griebe unb

(Eintracht herrfc^te jroifcben ihnen. Slllerbingë hatte einer bem anbern fdjon,

roie man fo fagt, Sanb abgejtoidt, aber trogbem fam Sîeib unb DJiifigunft

nicht auf. %a, eê mod)te fogar einer bem anbern febr oiel gönnen, ftam

5. 93. ein roanbernber jjanbioerlëburfd) an bie SLrjüre beê einen, fo roar er

fidjer, aud) an bie Sbüre beê anbern gefchidt ju roerben. SBaë SBunber,

roenn beren Qal)i immer gröfter rourbe. 2Bie follen roir unê iijrer ocr=

roefiren?" fragten fie ftd) treurjetäig. §au Su bie TOeinen unb id) bie

Seinen!" roar ber Sefdjtuf;, Unb alfo tbaten fie. Stöie fie aber fo red)t an

ber älrbeit roaren, tarnen fie nid)t mehr brauê, roeldjeë bie 9îed)ten feien unb

eë entftanb eine grofte allgemeine Prügelei, in roeldjer bie Säuern fid) felbft

in bie §aare gerieten unb fid) Qeber für ben Dtatb, ben ibm ber Slnbere

gegeben, rädjen roollte. Saê roar baê ßnbe ber greunbfdjaft unb je|t, roenn

fte prügeln roollen, prügeln fie ftd) immer felbft unb bie §aitbroerEêburfd)en

ftnb iljre § elfer.

O Neues französiscues Kriegslied. O
Algier, Tunis und Marokko

Werden unsr'e Beute bald;
In die Hallen uns'res Bühntes
Stell'n ganz Afrika wir kalt.

Wir die Söhne Bonaparte's,
Tapfer, kühn und voll Verstand
Nennen uns'res Beiches Grenzen

Erst das ferne Pfefferland.

^ Zum SchriMmertag in Wien.
<,^<x>

Wenn sich die Geister am Donaustrand
Vereinen zum fröhlichen Reigen,

Spann' ich meine Saiten mit munterer Hand,
Em fröhliches Stücklein zu geigen.

Das Stücklein klinget nicht Lieb' noch Haß,
Es klinget nicht welchen Parteien ;

Gedanken nur bringt's aus dem Tintenfaß,
Um Alle zu abkonterfeien.

Ihr Herren, die heute mein Singsang preist,

Ihr Geister der täglichen Meinung,
Die Ihr Euch der Arbeit der Presse befleißt,

Ihr kommt zunächst zur Erscheinung.

Die Wahrheit ist bitter und bringt kein Brot,
Doch den Galgen wohl und Gefängniß.
Wie kam es, daß ihr entschlüpftet der Noth
Und der Wahrheit bösem Verhängniß?

Und Ihr, die Ihr sür den Lampenschein

Novellen und Possen gedichtet;

Wie mögt Ihr dem Schicksal entronnen sein,

Das die Wahrheit so gerne vernichtet?

Habt Ihr gesagt, daß die schöne Welt

Das Edle, das Heilige kröne?

Habt Ihr nicht gefördert um schnödes Geld

Das Unsittliche, das Obscöne?

Doch nein Ihr schwingt ja des Geistes Schwert

Für die heilige Standesehre",
D'rum seid Ihr Alle auch ehrenwerth,

Wenn, wenn es wirklich so wäre.

Fahr' hin, mein Lied, zu dem Donaustrand
Und klopfe dort an die Gewissen;

Als ein Loblied geigen wollte die Hand,
Da sind mir die Saiten gerissen.

an den ortografischen Kongreß in zürich.

der berg hat eine maus geboren,

denn die erziehunxdirektoren,

wi haben si di sprach geschoren!

di Wörter sind jezt öd und ler,

man kennt beinahe si nicht mer.

kraftlos und dünn ist der kafe

und wesirig jede taste te.

jezt svilt man an dem külen se,

im früling in dem grünen kle,

im winter in dem linden schne,

ergözt sich jezt am spek und schwer

und list im über land und mer".
das hübsche alte doppel-ee,

si schmistens in den zürichse.

dem bismarck tun di Härlein we,

er stürzt vor wut sich in di spre.

es ist auch pH" und n"psilon
aus abschid und traktanden schon.

pitagoras und lisias,
si weinten sich di äuglein nah

und dreien, um ir eigentum,

sich grimmig noch im grabe um.
die fifisektion, herrje!

tut jezt den tiren nicht mer we.

di adfokaten, di zuvor
di haut uns zogen über's or,

pläoiren jezt, wi sonst noch ui,

für mäßigkeitsfilosofi.

auch den Majuskeln gings an Kragen;
si wurden alle tot geschlagen.

der ^, L, I, der t) und II,
si schlafen jezt die ew'ge ru.
wi war's beim früheren ststem

mit grosen schnörkeln so bequem!

der schulbub sa si an und ris:

halo! das ist ein substantif!

manch fürwort freute sich der er

und tat, als obs ein Hauptwort wär.

auch unsre deutschschrist warfen dort

si mir nichts, dir nichts, über bord

und schnallten aus dem fatikan

dafür die pfaffenlettern an.

so ging es stets, wo teologen

als ortografen rat gepflogen.

Frankreich schickt ununterbrochen tausende von Soldaten in das

besiegte Tunis. Man behauptet es sei dieß nothwendig, weil die Wüste
so viel Opfer verlange.

Und wer zweifelt denn daran, daß das Wüste sei?

Tie Berichte aus England sind sehr befriedigend. Es sei noch

immer alles in der besten Unordnung.
Kaiser Alexander gab seinem Großoheim an Bord der Dacht Ders-

kawa" ein glänzendes Gabelfrühstück aus der Rhede von Neufahrn? asser.
Wie lange wird es gehen, bis Alexander in dasselbe hineinsteuert?

--^ Schnadahüvferl.
Jn Berlin sagt er,

Bei Varzin sagt er.

Mußt Du fein sagt er.
Teuflisch sein - sagt er;
Denn da Haben's sagt er.
Viel Verstand sagt er,

Das versteht sich sagt er,

Schon am Rand.

Und der Bis sagt er,

Marck wird g'wiß sagt er,

Kardinal sagt er,

Noch einmal sagt er;
Denn Tonsur sagt er

Und Zensur sagt er,

Sind bei Ihm sagt er

Längst zu Haus.

Und dabei sagt er,

Sind die drei sagt er,

Häärchen Mosis sagt er,

Die Prognosis sagt er,

Daß der Fürst sagt er,

Immer dürst' sagt er,

Nach dem Höchsten sagt er,

Ruhm der Welt.

Ganz gewiß sagt er,

Fährt der Bis sagt er,

Marck Karossa sagt er,

Nach Canossa sagt er,

Daß er steh' sagt er,

Tief im Schnee sagt er,

Und dem Leo sag':

He nu so de!!"'

Line Kabel-
Es waren einmal zwei Nachbarn, die schätzten sich sehr und Friede und

Eintracht herrschte zwischen ihnen. Allerdings hatte einer dem andern schon,

wie man so sagt, Land abgezwickt, aber trotzdem kam Neid und Mißgunst

nicht auf. Ja, es mochte sogar einer dem andern sehr viel gönnen. Kam

z. B. ein wandernder Handwerksbursch an die Thüre des einen, so war er

sicher, auch an die Thüre des andern geschickt zu werden. Was Wunder,

wenn deren Zahl immer größer wurde. Wie sollen wir uns ihrer
verwehren?" fragten sie sich treuherzig. Hau Du die Meinen und ich die

Deinen!" war der Beschluß. Und also thaten sie. Wie sie aber so recht an

der Arbeit waren, kamen sie nicht mehr draus, welches die Rechten seien und

es entstand eine große allgemeine Prügelei, in welcher die Bauern sich selbst

in die Haare geriethen und sich Jeder für den Rath, den ihm der Andere

gegeben, rächen wollte. Das war das Ende der Freundschaft und jetzt, wenn

sie prügeln wollen, prügeln sie sich immer selbst und die Handwerksburschen

sind ihre Helfer.

d> HiZlUZL krâôàUW XritZMlIlZà.

s^ö^M »ns?-'6 ö-M;
à âe LaUà vmsVss ààss
Ksà AK« ^l/>iAa Aâ.

?ìîp/ê?-, Vt?U ^s/'àn^
M»Msn îtnsVss Äsio^es A^ems-m


	An den ortographischen Kongress in Zürich

